
Anlage 3: Standards für die Beauftragung von Trägern der Koordinationsstellen in den 

ausgewählten Sozialräumen 

Grundlage der Beauftragung ist das vom Rat der Stadt Köln in seiner jeweils gültigen 

Fassung beschlossene Rahmenkonzept „Lebenswerte Veedel – Bürger- und 

Sozialraumorientierung in Köln“ sowie die Verpflichtung, sich am Weiterentwicklungsprozess 

des Programms zu beteiligen. Die Auswahl der Träger orientiert sich an der Erfüllung der 

Kriterien. Bitte fügen sie die geforderten Nachweise bei, falls keine konkreten Nachweise 

gefordert sind, erläutern sie anhand von Beispielen wie das durch Sie umgesetzt wird bzw. 

umgesetzt werden soll. 

1. Gesamtstädtische Anforderungen  

1.1. Ausgewogenen Trägervielfalt (nicht vom Antragsteller nachzuweisen) 

1.2. Mitgliedschaft in einem Wohlfahrtsverband oder in städtischer Trägerschaft 

(abweichend hiervon kann das Steuerungsgremium auch andere beauftragen, wenn 

die qualitativen Anforderungen erfüllt sind und ein tatsächlicher Bedarf vorhanden 

ist) 

2. Allgemeine Anforderungen (vom Antragsteller nachzuweisen/zu erläutern) 

2.1. Nachweis der Gemeinnützigkeit (Nachweis erforderlich) 

2.2. Gewährleistung von Pluralität und Parität (Beispiele/Erläuterung) 

2.3. Ordnungsgemäße Finanzbuchhaltung (Nachweis erforderlich) 

2.4. Nachweis der wirtschaftlichen Solidität: (Nachweis durch Steuerbescheid oder 

Freistellungsbescheid sowie die letzte Jahresabrechnung, ausgeglichene Bilanz) 

2.5. Geregelte Dienst- und Fachaufsicht (Beispiele/Erläuterung) 

2.6. Tarifliche Bezahlung der Beschäftigten (Beispiele/Erläuterung) 

2.7. Fortbildungsmöglichkeiten und Inanspruchnahme von Fortbildung der Mitarbeitenden 

sofern möglich in den letzten fünf Jahren (Beispiele/Erläuterung) 

2.8. Erfahrungen in der Zusammenarbeit mit der Stadt Köln (Beispiele/Erläuterung) 

2.9. Programm- und Projekterfahrung in Jugend- und Sozialprojekten 

(Beispiele/Erläuterung) 

2.10. Angebote, die für die Zielsetzung des Programms relevant sind wie z. B. 

Jugend-, Schuldner-, Wohn- und Gesundheitshilfe, Beschäftigungsförderung 

(Beispiele/Erläuterung) 

2.12 Beteiligung Freiwilliger/Ehrenamtlicher (breite Akzeptanz): 

(Beispiele/Erläuterung) 

2.13 Beteiligung Betroffener an der Arbeit (Partizipation): (Beispiel/Erläuterung) 

3. Zielgruppenspezifische Anforderungen (vom Antragsteller nachzuweisen/zu 

erläutern) 

3.1. Langjährige Erfahrung und Kenntnisse in Beratung und Förderung von Zielgruppen 

(möglichst in Kooperation mit der Stadt Köln): (Beispiel/Erläuterung) 

3.2. Akzeptanz bei den Zielgruppen: (Beispiel/Erläuterung) 

4. Weitere Anforderungen an die Träger von Koordinationsstellen (vom Antragsteller 

nachzuweisen/zu erläutern) 

4.1. Akzeptanz des Trägers im Sozialraum sowohl bei anderen professionellen 

Anbietern, gesellschaftlichen Gruppierungen etc. als auch in der Bevölkerung 

(Beispiel/Erläuterung) 

4.2. Erfahrungen des Trägers im Bereich der Gemeinwesenarbeit (Beispiel/Erläuterung) 

4.3. Fachkompetenz des Trägers im Hinblick auf Bürgerorientierung und 

sozialraumorientierte Arbeit (Beispiel/Erläuterung) 

4.4. Vernetzung im Sozialraum (Beispiel/Erläuterung) 

4.5. Verbindliche Bereitschaft des Träges, sich in den Gesamtprozess einzupassen, d. h. 

verbindliche gemeinsame Zielvorstellungen, verbindliche Qualitätsstandards mit zu 

erarbeiten und garantieren (Beispiel/ Erläuterung der Sicherstellung) 



4.6. Verbindliche Bereitschaft des Trägers zum Prozessdialog und der aktiven 

Beteiligung am Weiterentwicklungsprozess mit der Stadt Köln (Beispiel/ Erläuterung 

der Sicherstellung) 

4.7. Hinsichtlich der Qualifizierung wird erwartet:  

4.7.1.  Fachpersonal mit abgeschlossenem Studium der Sozialarbeit oder 

Sozialpädagogik oder vergleichbar mit entsprechender Zusatzausbildung 

(Erläuterung der Sicherstellung) 

4.7.2.  Darüber hinaus werden erwartet (Erläuterung der Sicherstellung):  

 Ausgewiesene Fachkompetenz in mehrere sozialen Handlungsfeldern 

 Ausgewiesene Kenntnisse in gemeinwesenorientierter sozialer Arbeit 

 Hohe Motivationskompetenz und Managementfähigkeiten 

 Erfahrung in der Moderation großer Veranstaltungen/Prozesse 


